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Pinzipien von NaiS (Nachhaltigkeit und Erfolgskontrolle im Schutzwald)

Gefahren-Potential

Schaden-Potential

Wirkung des 
Waldes

Fotos: Raphael 
Schwitter
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Wie muss der Wald 
aussehen?

Schutzwirkung Waldzustand

Waldpflege

Fotos: Raphael 
Schwitter 5-4

Anforderungsprofil

Beschreibt einen Waldzustand, der nachhaltig eine hohe Schutzwirkung erwarten lässt.

Was machen wir?



Naturgefahren
• Lawinen
• Rutschung, Erosion, 

Murgänge
• Steinschlag
• Gerinneprozesse

Lückenlänge

Deckungsgrad

Stammzahl

Standortstypen

Mischung

Vertikale und 
horizontale 
Struktur

Stabilitätsträger

Verjügung

Anforderungsprofile = seit 2007 verbindliche Standards für 
subventionierte Schutzwaldpflege!

Anforderungsprofil 
minimal und ideal 

Fotos: 
Raphael 
Schwitter
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Die Anforderungsprofile entsprechen dem aktuellen Wissen und 
der aktuellen Erfahrung. 
Sie werden regelmässig im Rahmen einer Zielanalyse mit Lead 
Bafu überarbeitet, um neue Grundlagen einzubauen.
Die Anforderungsprofile Standort werden in den Jahren 2022 –
2024 überarbeitet. Auch die Anforderungsprofile Naturgefahren 
werden regelmässig überprüft und bei Bedarf angepasst (siehe 

Referat B. Lange über das Anforderungsprofil Gerinneprozesse)



Standort

BodenTopografie

Klima
Teils weitere Einflüsse 

wie  Lawinen,
Steinschlag

Unter dem Standort eines Waldes verstehen wir die Gesamtheit aller Einflüsse, 
die auf die Bäume des Waldbestandes wirken. (Gebirgsnadelwälder 1997)



Standortsregionen und Tannenareale

Arge Frehner, Dionea, Iwa 2020: 
NaiS-LFI: Zuordnung der LFI-
Stichprobenpunkte zu 
Waldgesellschaften. Erläuternder 
Schlussbericht
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Höhenstufengrafik

Arge Frehner, Dionea, Iwa 2020: NaiS-LFI: Zuordnung der LFI-Stichprobenpunkte zu Waldgesellschaften. Erläuternder Schlussbericht
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Höhenstufe Definition (ohne Extremstandorte)
hyperinsubrisch Immergrüner Laubwald auf der Alpensüdseite. Milde Wintertemperaturen begünstigen immergrüne 

Bäume wie Stechpalme, Eibe und Lorbeer aber auch Exoten wie Cinnamomum, Ligustrum lucidum, 
Prunus laurocerasus, Trachycarpus usw. die dank den wintermilden Temperaturen gegenüber den 
sommergrünen Laubbäumen weitgehend konkurrenzfähig sind.

collin Sommergrüner Laubwald. Wärmeliebende Baumarten wie Traubeneiche, Stieleiche, Linden, Kirschbaum, 
Spitzahorn und auf der Alpensüdseite Kastanie dominieren.

collin mit Buche Sommergrüner Laubwald auf der Alpsüdseite. Wärmeliebende Baumarten wie Traubeneiche, Linden und 
Kastanie sind stark vertreten, auf feinerdereichen Böden kann die Buche noch mitherrschen. Im 
Nebenbestand sind immergrüne Laubbäume wie Stechpalme oder Eibe zu finden.

submontan Buchenmischwald auf der Alpennordseite. Die Buche dominiert, aber auch wärmeliebende Baumarten 
wie Traubeneiche, Stieleiche, Linden, Kirschbaum Spitzahorn sind im Bestand vorhanden.

untermontan Buchenwald. Die Buche dominiert stark, beigemischt sind Tanne, Bergahorn, Esche etc. Der Unterschied 
bei der Oberhöhe von Tanne und Buche ist gering.

obermontan Tannen-Buchenwald. Tanne und Buche dominieren, Fichte, Bergahorn etc. sind beigemischt. Tanne und 
Fichte erreichen deutlich höhere Oberhöhen als die Buche.

hochmontan Tannen-Fichten oder Fichtenwald. Tanne und Fichte oder im kontinentalen Bereich Fichte sowie, als 
Pioniere, Lärche und Waldföhre dominieren. Geschlossene Bestände mit relativ vollholzigen Bäumen und 
starker Konkurrenz zwischen den Bäumen.

subalpin Fichtenwald, im kontinentalen Bereich als Pionier Lärche, südlich der Alpen auch Lärchen-Tannenwald. 
Lückige Bestände, bei der Fichte mit Rotten. Die Bäume sind abholzig und weisen schmale, lange Kronen 
auf.

obersubalpin Lärchen-Arvenwald. Lückige bis aufgelöste Bestände. Die Bäume sind stark abholzig und weisen lange 
Kronen auf. Für die Fichte ist es zu kalt, sie überlebt nur südlich der Alpen auf warmen, felsigen 
Kleinstandorten.

Höhenstufen



In jeder Standortsregion pro Höhenstufe ein Ökogramm

Topografie
Beeinflusst Achse Nass – Trocken 
Südexponiert, Kuppenlage eher trocken
Nordexponiert, Mulde eher feucht

Boden
Beeinflusst Achse Sauer – Basisch (z. B. auf 
kalkhaltigen Böden basische Standorte)
und Achse Nass – Trocken, stark tonhaltige 
Böden eher nass, sehr durchlässige Böden 
eher trocken
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Beschreibungen aus 
Nais Anhang 2A und 
2B
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Ausmass der Klimaänderung und Waldstandorte

3,1-4,3 °C entsprechen 500-700 Höhenmeter m ü.M.

1400

900

Tannen-Fichtenwald
hochmontan

Tannen-Buchenwald
obermontan

Buchenwald
untermontan

Heute

+ 3°
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Foto: Peter 
Brang



Grundidee adaptierte Ökogramme

Quantitative klimatische Beschreibung der Höhenstufen und Areale

Berechnen der Höhenstufen und Areale mit Klimawerten von Klimazukünften

Ableitung angepasster Empfehlungen für Baumarten und Waldbau

Huber Barbara, Gubelmann Päivi, Zischg Andreas, Augustin Sabine, Frehner Monika 2019: Modellierung der Vegetationshöhenstufen und der 
Areale von Buche und Tanne für die Schweiz. Schweiz. Zeitschr. Forstwes. (170) Nr. 6, S. 326 – 337

Frehner, M. & Zürcher-Gasser, N., 2019. Schlussbericht des Projektes «Adaptierte Ökogramme» im Forschungsprogramm «Wald und 
Klimawandel», Teil 5: Herleitung von regional optimierten Baumartenempfehlungen. Sargans, Forstingenieurbüro Frehner. 24 S.
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Modell Höhenstufengrenzen 
inkl. Buchenareal und colline Stufe
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Quelle: Zischg, A., Huber, B., Frehner, M. (2021): „Berechnung der 
Vegetationshöhenstufen auf der Grundlage der CH2018 Szenarien für die Schweiz“. 
Abenis AG, Chur & Geographisches Institut der Universität Bern, Bern.

RCP4.5

RCP8.5 



Analoge Standorttypen (Projektionsweg) 

heute

2070-2099
Klimawandel 
«stark»

9a typischer Lungenkraut-
Buchenwald 

Analoge 
Standorttypen

9a collin



Baumartenempfehlungen, Grundlage TreeApp

Heute:

submontan

9a 
Typischer 
Lungenkraut-
Buchenwald

Gefährdete 
Baumarten:

Bergahorn, Lärche, 
Stieleiche, Bergulme

→ Sollen nicht 
gefördert werden

Empfohlene 
Baumarten:

Spitzahorn, Hagebuche, Esche, 
Waldföhre, Kirschbaum, …

→ sollen gefördert werden

Bedingt empfohlene Baumarten:
Tanne, Feldahorn, Schneeballblättriger 

Ahorn, Birke, Buche, Stechpalme,…

→ können gefördert werden

Achtung:
Götterbaum

Empfohlene 
Baumarten:

Bedingt empfohlene 
Baumarten:

Blumenesche, Wildapfel, 
Hopfenbuche, Traubenkirsche, 

Wildbirne,…

2070-2099
Klimawandel 

«stark»:

collin

9a collin

grün = wichtige Naturwaldbaumarten, blau = weitere Baumarten



Beispiel Brand Lötschental – Blatten
Preiselbeer-Fichtenwald mit Laserkraut 58L

Quelle Landeskarte und Orthofoto: 
map.geo.admin.ch



TreeApp tree-app.ch
Brang P., Erhardt E., Frehner M., Huber B., Rutishauser U. 2020: Tree App aide à 
choisir des essences adaptées. La Forêt 11/2020 S. 13 – 15.
Brang P., Erhardt E., Frehner M., Huber B., Rutishauser U. 2020: Eine App für die 
Baumartenwahl im Klimawandel. Wald und Holz 10/2020 S. 27 – 29. 



Klima heute
subalpin

58L  subalpin Klima heute

Dominante Naturwaldbaumart Fichte

Wichtige beigemischte 
Naturwaldbaumart

Lärche

Weitere Baumarten Hängebirke*, Arve, Bergföhre, Zitterpappel*, Salweide*, Vogelbeere

Foto: Carmen 
Kreienbühl



Mässiger Klimawandel
hochmontan

55*  hochmontan mässiger Klimawandel

Dominante Naturwaldbaumart Fichte

Wichtige beigemischte Naturwaldbaumart Lärche, Waldföhre

Weitere Baumarten Hängebirke*, Bergföhre, Zitterpappel*, Salweide*, Mehlbeere, Vogelbeere



Starker Klimawandel
collin

55* collin collin starker Klimawandel

Dominante Naturwaldbaumart Traubeneiche

Wichtige beigemischte Naturwaldbaumart

Weitere Baumarten Hängebirke*, Kastanie†, Waldföhre, Zitterpappel*, Kirschbaum, Salweide*, 
Vogelbeere, Winterlinde, Götterbaum°, Robinie°



Baumarteempfehlung TreeApp



borkenkaefer.ch

Buchdrucker Ips typographus
Bild Waldwissen.net



Fläche Brand (Lötschental-Blatten) mit heutigem Klima

Fläche Brand (Lötschental-Blatten) mit zukünftigem  Klima



https://www.nais-form2-klima.ch/Formular



Schwarzer Pfeil: tragbarer Wildeinfluss   Violetter Pfeil: relevanter Wildeinfluss



vu: verbissunempfindliche Baumart    ve: verbissempfindliche Baumart

TreeApp hilft bei der Herleitung 
der Zielbaumarten



Minimalprofil
Messlatte für 
Handlungsbedarf

Idealprofil
Langfristiges 
Ziel

Standorttyp 
Klima heute

Standorttyp
Klima in 50 
Jahren

Zustand 
heute

Entwicklung ohne 
Eingriffe in 50 
Jahren 

Entwicklung ohne 
Eingriffe in 10 
Jahren 

Schwarzer Pfeil: tragbarer Wildeinfluss   Violetter Pfeil: relevanter Wildeinfluss
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Falls Entwicklung ohne Eingriffe in 50 Jahren unter Minimalprofil: prüfen, ob eine verhältnismässige  
Massnahme vorhanden ist, um die Entwicklung in Richtung Idealprofil zu steuern. 
Falls das bei mind. 1 Merkmal der Fall ist, ist Handlungsbedarf vorhanden. 

Schwarzer Pfeil: tragbarer Wildeinfluss   Violetter Pfeil: relevanter Wildeinfluss



Falls Entwicklung ohne Eingriffe in 50 Jahren unter Minimalprofil: prüfen, ob eine verhältnismässige  
Massnahme vorhanden ist, um die Entwicklung in Richtung Idealprofil zu steuern. 
Falls das bei mind. 1 Merkmal der Fall ist, ist Handlungsbedarf vorhanden. 

Schwarzer Pfeil: tragbarer Wildeinfluss   Violetter Pfeil: relevanter Wildeinfluss



Foto: Carmen 
Kreienbühl

NaiS Formular 2 Klimawandel

• Waldbaulicher Entscheid mit aktuellen Grundlagen 

• Nachvollziehbarer Entscheid, nicht nur für die Person, die das 
Formular ausgefüllt hat

• Prinzip wird seit mehr als 25 Jahren von der Praxis angewandt

• Klimawandel: zukünftige Entwicklung eines Bestande ist schwieriger 
abzuschätzen. 

• Waldfachleute im Gelände für die Herleitung von zielführenden und 
notwendigen Massnahmen



Danke für die Aufmerksamkeit

Foto: Carmen 
Kreienbühl


